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16 Studierende, ollegen und Freunde,
ist eine der lıebenswürdıgen Verschrobenheıiten des akademıiıschen

ens, daß Nn1ıC wen1ge se1iner Institutionen die "convocatıon , also
den etzten Tag des akademischen Jahres, "Commencement Da.y",
Jag des Anfangs Vielleicht ist dıie theologische Wissenschaft;
dıe NUun einmal auf der Se1ite der Theorie und des Denkens angesiedelt
1St, insgeheiım VO aktıven Leben, das ihr Olgt, beeindruckt, daß 1E
ihren eigenen Abschlußtag "commencement , Beginn des wirklı-
chen, des wahren Lebens SO cheınt C5S, daß WIr Tage der
"convocation“ VOT em aufgerufen sind, VOrwärts schauen in dıie
Zukunift

TOtzdem muß einem Tag WwI1Ie diesem die Regung dıie se1n, in
Dankbarkeıt und mıiıt Danksagung zurückzublicken. Für viele VOIN uns

bedeutet dieser Tag den Abschluß e1Ines der mehrerer re des
dıums, obwohl das Unternehmen zeitwelse vielleicht TeC. prekär
ausgesehen hat, se1 Nun dUus finanzıellen, polıtischen, geistlichen oder
gesundheıitliıchen Gründen

"Convocatıon“ ist also eın Tag des es Gott, dafür daß uns

durch eın Labyrinth VON Unsicherheiten sicher hindurchgeführt hat Wır
wollen danken, daß WITr bewahrt wurden, für alle außerlichen aben und
Lebensmiuiuttel w1Ie auch für die innerlichen en und Begabungen, die
hervorgetreten s1ind. Wır sınd dankbar N1IC. NUT, daß Sıe, dıe Studieren-
den, geschafft haben, sondern daß auch das College überlebte, daß

nıcht Zahlungsschwierigkeiten geriet, Was Ja be1 einer Jungen und
größtente1ls hne Zuschüsse arbeitenden Institution leicht hätte passle-
Icnh können. Darum wollen WITr eute abend ott Dank für das
Weiterbestehen VON Regent und natürlich für das C Gebäude als ein
sichtbares und handgreifliches Zeichen VOoN Erhaltung und achstum



Ferner Wenn WIT Nun heute innehalten und Dank iun WIT
16$ auch als einzelne für einzelne WIT SaNz persönlıch danken
für dıe Menschen dıe unNns konkret geholfen en diesen Jag
erreichen Wır en 1e]1 Fürsorge und Freundscha rfahren Darum
freuen WIT unNns eute abend Sahnz bewußt der üte Gottes und WIT
ollten das konkret Ausdruck bringen indem WIT ingehen und
CIMNSCH Leuten persönlıch danken für die Wohltaten dıe uns durch SIC
erreichten

Darüber hinaus wollen WIT N1ıcC VETITSCSSCH ott dafür danken daß
uns VON der Sinnlosigkeit erlöst und en SIinn

hineingelegt hat Diese Erfahrung machen viele Menschen dıe dem
wahren Christentum egegnen und arın 1e] und C1INC Aufgabe für
ihr en finden Es scheımint E: bemerkenswert daß uNnsceTeT /eıt
aufgeklärte Männer und Frauen NUur SIC selbst SCIN wollen völlıg Indıv1ı-
dualıistisch dann aber zwangsläufig teststellen INussen daß ihr Leben
sıinnlos geworden 1St we1l SC1IHNECS größeren Zusammenhanges seıINer

Perspektive beraubt wurde Angesichts dessen ernt INnan für dıe Erlö-
SUuNng VON der Sinnlosigkeit und das Geschenk höheren Zieles
dankbar SCIMN dıe cCNrıstlıchen Glauben zute1l werden

Dankbarkeıt ist für dıe Menschen iTMmer wesentlıiıch i umsonst
Sagl Paulus daß alle uUuNseTe VON Danksagung begleitet SCIN
sollen

1ST SIC der CINZISC Weg Adus emotıonal verwirrenden Situationen
heraus Denn dann öffnet SIC die ugen für Cc1INe klarere IC der
Menschen der ınge und der Umstände ıll den Namen Gottes
loben mıt 1ed und 111 ihn hoch ehren mıt Da (Ps 30)
Dies Nı also der Ton der be1 der “"CONvocatıon angeschlagen
werden muß

Wenn Dankbarke1 das wesentliche Element Abschlußfeier
1SL, 1st C1Mn Zwe1ltes wesentliches Element, dem Ende Studıien-
jahres Beachtung gebührt, die Vergebung. ”SO fern der orgen ist VO
bend, läßt Übertretungen Von uNns$s sein” (Ps 103 ‚12) Wır
wollen eute N1IC. VETSAUMECN, und uNnseTe erge-
bung der Sünden und Versäumnisse eren WIT uns den etzten Mona-
ten und Jahren schuldıg gemacht haben VOT ott bringen Lassen Sıe
miıch werden Ich glaube ich darf auch Namen INCINCT

Kollegen sprechen WECINN ich SaSC daß WIT als Lehrer besonderer
Weıise Studierende und Miıtarbeiter Verzeihung bıtten haben für
jedes unangebrachte Wort und jede UNAaNSCMECSSCHNEC Tat Wır verfehlen



uns alle mannigfaltig”, sagt Jakobus 1im Neuen estamen (Jak 3.2)
und hat dabe1 besonders die TEr der Kırche 16

(janz klar, WIr alle mMussen ott Vergebung bıtten Wır mussen
einander Verzeihung bıtten Miıt der gleichen Konkretheit, dıe WITr
der Dankbarkeıt zugewlesen abDen, ollten WITr Verzeihung VOIN einander
erbıtten und einander gewähren, Sanz persönlıch. Dies ist für uns N1IC
1Ur erstrebenswert, Zeıilit Regent College in Erinne-
rung enalten Vielmehr können WITr NUr auf der Grundlage der
Vergebung eiıinen Lebensabschnitt in Freiheit begıinnen, ohne
einen aufuns lastenden moralıschen, geistlichen, seelischen ruck, ohne
Schuld AuUus der Vergangenheit, dıie leicht die Zukunft stimmt.

Indem WITr und Vergebung ervorhoben, en WITr nıcht ohne
ein Bewußtsein des Paradoxen 1m Augenblick des "commencement”,

Anfang eines Lebensabschnitts, zurückgeschaut in die Ver-
gangenheıt. ber celbst WEeNN WITFr uns nNun der Zukunft zuwenden, werde
ich Ihnen keine mitreißende Herausforderung biıeten, dıe Sıe ann ergre1-
fen und erkämpfen könnten Ich 1efe Ihnen W  9 das aussieht Ww1Ie eın
weiliteres Paradox und eıne unerwartete Antıklımax 1e1e VON Ihnen
en Seminararbeıten und Examına hıinter sıch und sınd jetz bereıt,
auszuziehen und dıe Theorile dıe Tat umzusefizen Eıne sprache ZUT

Abschlußfeierbetont normalerweIlse, daß dıe Koffer gepackt, die Schuhe
geschnürt und alle bereıit sınd gehen. "Legen WITr los!” egen die
Spielregeln werde ich eute en! jedoch nNn1ıcC als der fungıeren, der
den Startschuß für Ten Wettlauf abfeuert, der dıe Begeisterung entzun-
det der der Ihnen ein etztes Wort der Ermutigung spendet für den
Wettkampf, der VOI Ihnen 1eg Vielmehr ich S1e, dıie Bremse
anzuzıehen, innezuhalten, den Start verschieben und A  auf den Herrn

harren‘ . Ich Sıe VOT und ber em 'Laßt unNns Hörer se1n..
X

Jesus hebt diesen Punkt in der Gegenüberstellung der Haltung VOIN

Martha und Marıa hervor: Martha istum die Versorgung der vielenaste
bemüht, während Marıa Jesu Füßen sıtzt und ZU. Und ist
Marıa, die Seine Zustimmung erhält "Eıins aber ist not Marıa hat das
gute e1l erwählt:; das soll nicht Vvon iıhr SCHOMMECN werden (Lk
Jesus ruft uns auf, der Haltung VON Marıa den Vorzug geben.

Ich bın der Überzeugung gelangt, daß vVvon "der Fülle der TDAar-
MUNSCH (Gottes (Ps 106, 7 [ Jerusalemer Bıbel]) dıe ich empfangen
habe, me1line Jüngste Krankheit miıich diese Lektion lehren sollte Es ist
eın Ruf Jense1ts von christlichem Aktıvismus dem Hören, das 1im



und in der Meditation der eılıgen Schrıft stattfindet Es 1st eın
Ruf, aQus dem mpfIangen heraus handeln

Wenn mich In der Vergangenheıt jeman einen Arbeitswütigen DC-
nannt ätte, würde ich insgeheim geantwortet en "Natürlıch, Was

denn sonst?” Eın Arbeitswütiger Reich ottes, das WAar eın Ehrentitel!
Ich sah me1ıne christliıche und me1ıine menscnılıiche Würde, me1n Selbst-

und me1ılne Selbstachtung arın egründet, daß ich eın "Arbe1-
ter  ‚V in (jottes Weinberg WAäär. ber Jesus hat gEeSaZgL CN euch
N1ıC mehr Kne (Joh 15315 Jerusalemer/Zürcher Bıbel]). Die
umme des Christentums 1ebe Christ1, dem Meiıster nachfolgen ist
N1IC erster Linıe eın Arbeitsverhältnıs uchennt Jesus Seine Jünger
NiIC (wıe eın psychologischer Schwindler versuchen könnte) Freun-
de, erreichen, daß s1e sıch och tärker mıiıt ihrer dentif1-
zıeren, Was Ja auch manchmal Anstachelung des Ehrgeizes
Bereich der weltlichen erulie geschieht. Wır brauchen uns N1IC.
fürchten Die Liebe Christus wird AdU»> sıch selbst heraus alle nötıge
Motivatıon und Identifikatıon mıt Seinen Zielen und Seiner
hervorbringen. Wır sind jedoch mıiıt einer Sıtuation konfrontiert, in der

nıcht reicht, dıe Quantıität der Arbeıit gewährleısten; WITr mussen auf
ihre geistliche Qualität achten Wır werden konfrontiert mıiıt der rage
der ichtung (nıcht 11UT mıiıt der der Energie und der Schubkraft) dessen,
Was WITr

Wenn WIr VON Regent College weggehen, ist unsere wichtigste Aus-
rüstun eiıne ntakte Gebetsbeziehung ott in Christus Eıfrıg se1in,
ist NIıC alles, sonderen geistlıch lebendig und aufmerksam für Seine
Hınweise und dıe undgaben Seines Wiıllens:; nıcht ınfach eifrıg
se1n, sondern hören und inspirliert werden. Das ist die edeutung
Vvon "Trachtet zuerst ach dem Reich Gottes und ach Seiner Gerechtig-
keıt” (Mt. 6,33) Der Vorrang gebührt dem Hören.

Hüten WITr uns VOI dem verführerischen anz der Arbeıitswut, VOT den
Augenblıcken, in denen WITr uns insgeheim Sapch, w1e wunderbar doch
Ist, erschöpft seın 1im Werk des Herrn, davon, daß Man sıch
zumındest richtig "'  1Ns Zeug gelegt , "sein stes gegeben‘, hat Neın,
ist weit besser, eın paar unauffälliıge ınge tun, aber ach (Gjottes
Anweısung. Christliche Verbindlichkeit zielt nN1ıcC. in erster Linıe auf
christlichen Aktıvismus das ware eine grundlegende Fehldeutung des
Christentums Das Hören auf dıe imme Gottes omMmM! zuerst und muß
lem Tun vorausgehen. Das ist schon in der bemerkenswerten alltesta-
mentlichen Parallele ZUE Geschichte VOoN Marıa dus$ Bethanıen angedeu-
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teL, WE Mose in seinem egen ber Israel efe "Alle eılıgen sınd in
deiner and Sıe werden sıch seizen deinenenund werden lernen
VON deiınen en  „ (3 Mo 33:3) Der UuIru ZU Hören ist die
Forderung, die der Prophet ausspricht: Höret, ıhr Hımmel, und Erde,
nımm OÖhren, denn der Herr redet! (Jes 1,2) Das Hören autf ott 1st
der Schriutt ZUT Gottesliebe und als olcher VON bsolut zentraler
Bedeutung für Israel "Höre, Israel, der Herr ist Gott, der Herr
alleın Und du sollst den Herrn, deinen Gott, lhıebhaben VON SaAaNZCH)
Herzen, VON SAaNZCI eele und mıt er deıner Ta Und diese Worte,
dıie ich dır heute gebiete, sollst du Herzen nehmen und sollst s1e seınen
Kındern einschärfen...“ ®] Mo 6,4-7) In gleicher Weise ruft uns Gott

Neuen und auf, hören, auf Jesus hören: "Dies ist meın heber
Sohn: den sollt ihr hören!” 9,7)

x *x

Nun g1bt heute mindestens re1l populäre Phılosophien, dıe en der
versteckt die christliche Haltung des Hörens bekämpfen. Wenn WITr s1e
uNs näher anschauen, dient das Nıc 1Ur dazu, sS1e als dıe en
entlarven, dıe s1ie darstellen, sondern hılft uns auch, den Gegenstand
weiıter klären, den c uns geht Die dieser re1 Geisteshaltun-
SCH ist der Aktıyiısmus. Er geht Hand In and mıt der technologischen
Ne1igung der modernen säkularen Ziviılısation. eın Pragmatısmus und
sSemin Utilıtarısmus betonen das Brauchbare und das achbare Die vielen
Bücher, dıe azu anleıten wollen, "how tod WwI1Ie DZW.

erreichen Ist, SInd eın Zeugn1s hiıerfür. Diese Eınstellung hat auch
große Teıle der westlichen Christenheit

gleichen usammenhang mache ich mır eute Gedanken über den
Industriestandard der Perfektion", den ich selbst sehr chätze und

für den ich miıch sStar'! gemacht ha  g SO wünschenswert S1e uns auch
sSeINn Mag, Pertfektion ist eıne rein formale Bestimmung und vertragt sıch
als solche auch mıt einer JTat, dıe VOoN atur dus$s OSsSe 1st. enSıe 1UT

den perfekt ausgeführten aub der den "perfekten Mord! Anderer-
se1ıts kann Perfektion einem begrenzten Bereich auch VON einer richtig
programmuıerten Maschiıine geleıistet werden. Wır können Handlungen
glänzend ausführen derDinge perfektherstellen, die geistlich iırrelevant
sınd Da siıch also ein ormales Kriıterium handelt, muß 6S er-
geordne und sekundär bleiben

ber g1Dt N1ıcC. w1e einen christlichen Aktıyismus? Was
sollen WIT mıt dem bıblıschen Befehl machen, x.  N1ıcC 1Ur hören,
sondern auch handeln”, dem Jakobus (Jak 1:22) die Bergpredigt



seINeEes Meiısters a  ıngen Wıe kann Paulus (Röm die
Geme1inde ermahnen, nNn1ıc. rage seın? Warum sagt Johannes, "Laß
uns N1IC. 1Ur mıten, sondern mıtaten heben”? Warum sollte Jesus
betonen "DIie rnte 1st groß, aber wenige sınd der TDe1ter  w (Mt 9,38)
und versprechen, daß die TDe1ter iıhren empfangen werden?
Warum werden WITr aufgerufen beten, daß ottmehr Arbeiter ın Seine
Ernte sende‘?

Wiıe kann das Neue estament, WIe kann Jesus se[Ibst diese ZWe]
Eıinstellungen zusammenhalten, die eıine, die ach Arbeitern ruft und die
andere, die dem Hören der Marıa den Orzug einräumt? DIie Antwort
muß lauten, daß die Biıbel beides in sıch vereinigt. Sıe g1bt dem Hören
den orrang, aber nıcht hne die anschließende hundertprozentige Ver-
pflichtung ZzUu christliıchen andeln Wenn WITr die Notwendigkeit der
wahren und praktiıschen Hıngabe ott einmal egriffen haben, dann
kann nächster Schritt wieder es zerstören, nämlıch Hang
dazu, voreılıg mıt irgendeinem selbsterwählten Diıenst bzw Gottesdienst
loszulegen. Wır Ssınd zuerst gerufen, Gemeiinschaft mıt Christus
aben, und dann erst SInd WITr ZU Dienst berufen Wır ürtfen über
unNnserem Auftrag den Auftraggeber, Erlöser und Freund N1IC. VETSCSSCH.

Wıe Neonleuchten, WE sS1e eingeschaltet werden, muß unsere
VoNn innen heraus erleuchtet werden durch den Kontakt und die Gemeiin-
schaft mıiıt Chrnistus. Solche Erleuchtung omMm VO Hören. Sagl
meın Herr seinem Knecht?”" (Jos 5,14); "Meine egele 1st stille Gott,
der MIr hılft" (Ps 62,2) Gerade Jetzt: WITr einen Lebensab-
schnitt begınnen, bedürfen WITr dessen in Sanz besonderem Mabße,
WITr stille werden VOT ott und der Führung Gottes Stille muß
Aufmerksamkeit CIZCULCN. Wır mMussen empfänglıch werden für eine
Anweisung. Nur können WITr die eıshe1l im Handeln erziıelen und
dıe geıistliche Investition in Menschen und Verhältnisse realisiıeren,
deren die Menschbheit meisten edarf.

Man rzählt dıe Geschichte Von einem Jungen franzıskanıschen
Mönch In einer der Hafenstädte Norden Frankreıichs ZUT Zeıit der
rasanten Ausbreıtung des Ordens Er wurde gefragt, ob auch ach
Britannien hinüberfahren WO Seine Antwort ist klassısch Er

we1ß NIC ob ich wollen soll Denn meın orgesetzter hat mır
och N1ıc geSaAg Geprägt und Stimm VON dem, Was dıe Heilige
Schrift lehrt, sollen WITr in ähnlıcher Weise uUuNnNseIC Pläne und Möglıch-
keıiten den Entscheidungen Christi unterstellen, indem WIr unNnserenN



unsc und Wiıllen auf ausrıchten. Wır sollen auf (jott hören und
N1C in ınge stürzen, dıe gerade christlich geboten scheıinen.

Wenn dıie auf dem Weg der Christen der Aktıyısmus 1st,
1eg das zweıte Hındernis des Hörens auf der entgegengesetzien Seıte
der echten Straße des aubens Es ist der "Passıvyi1ismus-, manchmal
auch Quietismus genNannt. Er interpretiert die Geschichte VON Bethanıen
als dıe Verurteilung cNrıstlichen Handelns Er rei die Geschichte aus
dem Zusammenhang und auptet, untätig dazusıtzen und zuzuhören
se1 1im christliıchen Leben es Dieses Programm wird oft als quasIi-re-
formatorischer Protest die angeblich römisch-katholische re
VON der Werkgerechtigkeıit benutzt

Die eologıe des Quiletismus 16 die Geschichte VON Bethanıen,
lehnt aber dıe andere desesJesu ab S1ie verschleiert faktisch
den menschlıchen Hang ZUTr Sünde und 1gnoriert dıe biblische Aufgabe
derHeılıgung des Gläubigen. em s1e den Menschen auffordert, nıchts
anderes (un, als sıch auf der Erlösung auszuruhen, schürt s1e den
menschliıchen "Trägheits-Faktor" och zusätzliıch Schließlich und das
paßt ausgezeichnet UuUNscCICT heutigen Philosophie des Individualıismus

g1bt s$1e den utfen den Eındruck, das eıl be1 MIır endel, beiım
Indıy1duum, und 1äßt S1e die Perspektiven des Reiches Gottes VETBCSSCH.

der Person Jesu sehen WIr jedoch, wIees seinem 6Ckommt,
der einzelne und das e1cC Gottes, und WIT sehen dıe enaltungen
des Hörens und des Tuns and in Hand mıteinander und Nn1ıC CN-
einander gehen.

Eine drıtte Falle für den christlıchen RufZUuU Hören ist dıe persönlıche
Autonomie. Sie geht aus der Ideologie der Aufklärung des und
Jahrhunderts hervor, dıe unNns bıs heute in Form der orderung ach
menschlıcher Unabhängigkeıt gegenüber dem ıllen Gottes bestimmt
Derensch ist "erwachsen geworden‘ undıll NUunNn seinen rechtmäßıigen
Platz der Welt einnehmen, se1in Leben und sein Schicksal seIbst
bestimmen. Die protestantische Reformatıon gesagl, der ensch
so nıicht mıiıt "implizitem Glauben“” auf die menschlichen Überliefe-

der römiıischen Kırche, sondern hne Vermittlung selbst auf das
Evangelıum hören:; die Aufklärung fordert, der ensch auf nıeman-
den auc N1IC auf das Evangelıum) hören, sondern selbstensSo
Autonomie 1Im Sinne der Aufklärung ist eine orderung, dıe hören und
fre1 entitscheıden als unvereıinbar betrachtet

Wiıe schon 1im des Aktıvismus und des Quietismus, kann auch
ZU aufklärerischen Streben ach menschlıcher enl  9 urde und

}



Freiheit und dem Programm einer umfassenden Entwicklung der Per-
sönlichkcit vieles DOSItV gesagt werden. Die rage ist NUrT, Inwieweıt
realısıerbar ist.

Zum eınen ist totale Befreiung und Autonomie des Menschen NıIC
möglıch. Seine vielfältige und wechselseitige fundamentale Verwoben-
heit mıt der atur UrC. Leib und eele wırd sich als eine N1IC
beselitigende remdbestimmung emerkbar machen. Im übrıgen fangen
WIT eutfe gerade erst wleder erkennen, WwI1e csehr das befreıite
Indivyviduum wıeder efangengenommen werden kann UrcC. eiıne ück-
kehr VoNn kollektiven Formen des gleichen IIIChH in größerem aßstab,
z.B 1im Natıonalısmus, Rassısmus, Klassenbewußtsein und Klassen-
kampf. Diese gehören den tarken Mächten, die das Neue Testament
unter der Bezeichnung "Fürstentümer und ewalte:  „ (Röm 8,38)
sammenf‘: ächte, Von denen 1Ur die rlösung Urc Christus den
Menschen erretten und befreien kann

der Person Jesu jedoch sehen WIT persönliche Freiheit eiıne
Freiheıt, die mıt dem Hören vereinbar ist und Hiıngabe ott mite1in-
ander vereınt. Als eıner, der auf ott hörte, WaTr Jesus fre1i Vvon en
menschlichen Bestimmungen, individuell der kollektiv

Letztlich S1e. dıe Heilige den Menschen, weıl der
acC der Sünde sSte N1ıC. 1L1UT als unfre1, sondern auch als unfähig
hören, selbst WenNnNn wollte Die hren des Menschen Ssınd oft verschlos-
SCIH der vernartet, und seıin Inn ist zerstreut; WIT gleichen dem ägypti-
schen Pharao und sınd außerstande, es Wort vernehmen. Darum
ondas uch der Sprüche: "Eın hörendes Ohr und eın sehendes Auge,
die mac beide der Herr  ‚' (Spr. ’  ’ und das Neue estamen vers1-
chert, be1ıdes, das Wollen und das Vollbringen ”1 Z:43) Gottes
Gabe ist. Hıer gılt WwW1e auch9 daß uUuNnseTC "Krafi in der Schwachheit
vollendet WITr Kor 12,9) Die "Kunst des Hörens”, VoNnNn der WITr
sprechen, 1st in Wiırklıiıchkeit dıe göttlıche abe des Hörens, die aus dem
ebet kommt

Wenn eiıne Fähigkeıt g1bt, dıe WITr in der nächsten Lebensphase auf
unserem Weg brauchen werden, dann sınd das NIC dıe charfen Zähne
und flinken Beıne, die INan für die Hetzjagd des Lebens” (rat ace”)
braucht, sondern das hörende Herz, das König OMO bat, als ıhm
vVvon ott eın Wunsch freigestellt wurde KÖö 3) Das Wäar für ihn der
wichtigste Ausrüstungsgegenstand dem Augenblick, als die Ver-

für das Volk Gottes übernehmen mußte Für uns sollte
168 1er undJjetzt in icherWeise wesentlich se1n, da WIr alle gerufen



sind, für einen e1l VON (jottes eic auf der rde verantwortlich sSe1In.

Christliıch gesprochen ist ein "hörendes Herz  „ die CONdItLO SIne nonNn
für dıe Erfülung der neuzeitlichen orderung ach Freiheıit Dies müßte
sich besonders in der westlichen Welt mıt iıhren mannigfaltigen freiheit-
lichen uren, die erst och mıt persönlicher Verbindlichkeıit gefüllt
werden mussen, als wahr erweIlsen. uch ist 1e6Ss das besondere Ver-
mächtnı1s, das rısten die heutige, VO e1s aufgeklärter menschli-
cher Autonomie durchdrungene Gesellschaft einbringen können. Dıe
göttliche abe eiInes "hörendes erzens” 1sST nötıg sowohl ZUrTr Erhaltung
der Gesellschaft, als auch für das Überleben und für die Kreatıvıtä des
persönlıchen Glaubens "Wer ren hat, der höre , das sagt Jesus
Seinen Gegnern (Mt 1,15) und dere1s den Geme1inden (Offb 2;1)

Eıine Bemerkung Zum Schluß Wenn Regent eute wieder eiınen
ahrgang VOoN Absolventen verabschiedet, ann {ut das College gul daran,
zurückzuschauen und sıch iragen: Was en WIT geleistet? Wıe
werden die aussehen, die unsere Nachfolger se1ın müssen? Mehr als
einmal ergreift der salmıs die Gelegenheıt, ber den zukünftigen
Verlauf der Geschichte se1ines olkes nachzusıinnen. Er ist sıch dessen
bewußt, daß ott "Wasserbäche trocken‘ machen und auch "das rok-
ene wieder wasserreich” machen kann (Ps und ZW äal nNn1ıcC
NUr der Naturgeschichte, sondern auch ın einer geistlichen Geschichte
Was wiırd, in dieser Perspektive, das Schicksal VOoNn Regent College sein?
Wiıe werden zukünftige Generationen VON uns und unseTenN Nachfolgern
reden? E C Da AT

Von en Priorntäten in unseTer Lehraufgabe ist dıe oberste die, daß
dıe Ausbildung azu beıträgt, dıe Haltung und Qualität des Hörens auf
ott in menschnlıche Herzen einzuprägen. Keın Zweıfel, unseTIe Nachfol-
gCI werden weıterbauen mussen aufden Fundamenten, die auch WITr nıcht
selbst gelegt, sondern VOoNn unseren Vorfahren 1Im Glauben empfangen
haben Es muß weıtergehen, aber1es kann N1ıC 1ImM ınne einer Imitation
geschehen. Eıine eblose Wiederholung derauch eın bloßes distanzıertes
Berichten VOoN der Frömmigkeit der Vorgänger sınd N1C Ver-
bindlıchke1i muß ihre Qualität der Haltung des Gebets und des Hörens
zeigen, die sıch VON der direkten Beziehung eiıner jeden Generatıiıon
Christus als dem Zentrum herleıitet Das ist der Orientierungspunkt, auf
den ehrer ihre enten ausrichten mussen Um ihrer selbst und
ihrer Studenten wiıllen brauchen S$1e uhe und häufige 1ıten der Stille
und des Gebets, finden, empfangen, und WwIissen, Wds iıhr



erklärtes 1e1 das 1e1 ihresns SCIN soll Die enten INnussen sıch
dieselbe rage stellen DIie Apostel gewä  en ihren JUNSCH Gemeıninden
die volle Unabhängigkeıt Jede (Gemeinde jede Generation mußte ihre
CISCIHC unmıiıttelbare Beziıehung (hrıstusen Das and ihrer in1ıg-
keıit War dıe Glaubensregel (Röm 3) DZw die "Gestalt der Lehre”
(Röm 6, 17), der SIC verpflichtet9der allgemeıne biblısche Rahmen
und Wegwelser, welcher der SaNzZCH Kırche gegeben worden WAÄär. Es Wr
C116 P} VON Überzeugungen, die ihnen gründlıc nahegebracht WOT-
den und och wurden. Und diese 11idetien 1Un den Maßstab ihrer
jeweiligen CISCHNCN Predigt Lehre und Ordnung der ınge

Unsere Nachfolger INusscnhn WIC dıie Sozlologen NEHNNCN eC1iNne "Ge
meıinschaft der Erinnerung und offnung und würden WIT 1INnZzu-
setfzen des Gehorsams (Ps 7) werden Das muß ihre Identität SCIMN

Gleichzeitig beschreiben dıe Psalmen der grundlegenden (‘harak-
erı1stika des Bundes daß nämlıch Glieder dıe großen Taten und
die Herrlichkeit (sottes den Völkern verkündıgen Als diejenıgen
dıe zugehört en machen SIC annn Wäas SIC gehö und erfahren
en der Verbindung mıiıt Ihm er das 4 1E 1ST und dem keıine
Finsternis 1st  v (1 Joh Jak werden SIC selbst WIC Leuchttürme
SCIMN der moralıschen und geistlichen Finsternis und Wırrnis ihrer
Generatıon

Von praktızıerenden Christen darf man Ausstr.  ung Von 3C
und Wärme erwarten dıe anderen sowohl rıentierung als auch dıe
Erfahrung VoN Geborgenheıit zute1l werden 1äßt Menschen dıe aufott
hören fördern den Prozeß der Heılung, Nstatt CHE robleme SChaTi-
fen Sıie werden C1INC ständige Quelle der Inspıration standı-
SCH Quelle der IT1Latıon für ihre Umgebung Denken Sıe Jjedoch daran
daß 1e6$ nıcht eC1INEeamenschlicher Anstrengung und Errungenschaft
1St Es omMm VO Hören 1SE das esulta| VOoN Gememscha mıf
Christus

Convocatıon Day Wır wurden zusammengerufen über unsere

Vergangenheit und unseTe Perspektiven für dıe Zukunft nachzudenken
Was WIT en und Wäal WIT geworden sınd während des
etzten Jahres WIT befehlen Gottes an das ute mıt sa-
SUNg, das Schlechte mıt Vergebung ur die Zukunft
beten WIT daß uns ott VOT em Hörern machen MOSC die auf
hören daß WIT weder och selbstgefällig och vorschnell

unNnseren aten sondern innehalte hören und dann Ihm folgen
und Eınklang mıiıt Seinem Wıiıllen handeln Als Hörer werden WIT das



ist das andere Paradox für rationalıstische Ööpfe (jottes eigenes Volk,
A  eıfrıg Werken (Tit 2,14), "die ott reitet hat, daß
WITr darın wandeln sollen (Eph 2,10)

(aus dem Englischen übersetzt VON Haızmann)
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